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Die Revolution von 1956 sei zwar
nach zwölf Tagen von sowjetischen
Panzern blutig niedergeschlagen
worden. Als Ausdruck eines mutigen
Strebens nach Freiheit und freier
Selbstbestimmung sei sie jedoch ein
Ereignis von Weltrang gewesen, das
schließlich Diktatur und Tyrannei
besiegt habe. In dieser Einschätzung
waren sich alle Redner der Veran-
staltung einig.

Ganz besonderer Stein
Eingeladen hatte die Deutsch-Un-

garische Gesellschaft Pforzheim
Enzkreis, deren Präsident Joachim
Rösch die treibende Kraft hinter der
Verwirklichung des Gedenkstein-
projektes war (wir haben berichtet).
„Ein Mitglied, das ungenannt bleiben
will, hat den Stein gestiftet, den
Transport übernommen und Säcke
mit ungarischer Erde hierher ver-
bringen lassen“, so Rösch weiter. Der
Gesteinsblock stammt aus einem
Steinbruch bei der Stadt Sopron an
der Grenze zwischen Österreich und
Ungarn, wo einst der Todesstreifen
verlief und später die Öffnung des Ei-
sernen Vorhangs ihren Anfang
nahm. Großartiges habe die Künstle-
rin Rosemarie Szalay mit der Gestal-
tung der Bronzeplastik geschaffen,
ihrem Ehemann Antal Szalay gebüh-
re Dank für die Übernahme der Kos-
ten des Bronzegusses.

Dass die Wahl des Standorts für
ein solches Denkmal aus mehreren
Gründen als besonders gelungen bei-
zeichnet werden kann, machte Neu-
lingens Bürgermeister Michael

Schmidt deutlich. „Neulingen war
die erste und ist auch bislang die ein-
zige Gemeinde im Enzkreis, die mit
einer ungarischen Gemeinde eine of-
fizielle Partnerschaft geschlossen
hat.“ Seit zwei Jahren ist Neulingen
mit der Gemeinde Györújbarát im
Komitat Györ-Moson-Sopron ver-
bunden, das seinerseits 2001 einen
Freundschaftsvertrag mit dem Enz-
kreis und der Stadt Pforzheim ge-
schlossen hat.

In unmittelbarer Nachbarschaft
zu dem neuen Denkmal befindet sich
das Bauschlotter Schloss, das in den
1950er-Jahren ein Internat für unga-
rische Schüler beherbergte. Für viele
Ungarn, die nach dem gescheiterten
Aufstand 1956 geflohen waren, bilde-
te das Schloss auch eine erste Anlauf-

stelle in Deutschland. Prominentes-
ter Redner war Baden-Württem-
bergs Innenminister Heribert Rech.
„Der Gedenkstein soll Mahnung
sein, aber auch ein Zeichen der Hoff-
nung, dass Widerstand gegen die Ty-
rannei schließlich zur Freiheit
führt“, würdigte Rech die Ereignisse
der Ungarischen Revolution. Ohne
den Mut des ungarischen Volkes, den
Weitblick der ungarischen Politiker
und das tiefe Gefühl der Zugehörig-
keit zur Gemeinschaft der Europäer
hätte es nicht die Entwicklung gege-
ben, die im Sommer 1989 den Auftakt
zu den Geschehnissen gesetzt hät-
ten, die schließlich zur Öffnung der
Mauer geführt haben. Rech erinnerte
auch daran, dass bei der Revolution
1956 über 2.500 Menschen getötet und

fast 20.000 verwundet wurden. An die
200.000 Menschen seien in den Wes-
ten geflohen und viele davon nach
Baden-Württemberg gekommen.
Das Land habe sie gerne aufgenom-
men, ebenso wie die Ungarndeut-
schen, die bereits nach dem Zweiten
Weltkrieg aus der Heimat vertrieben
worden seien.

Gruß des Staatspräsidenten
Die enge Verbundenheit wurde

auch durch die Teilnahme des unga-
rischen Generalkonsuls in München,
Jószéf Kovacs, unterstrichen. Ko-
vacs verlas ein Grußwort des ungari-
schen Staatspräsidenten László Só-
lyom, in dem dieser seine Freude
über die Errichtung des Gedenk-
steins in Neulingen zum Ausdruck

bringt. Ein Grußwort entbot auch
Mátyás Firtl, Vizepräsident des Ko-
mitats Györ-Moson-Sopron und Ab-
geordneter der Stadt Sopron im un-
garischen Parlament.

Landrat Karl Röckinger zeigte
sich überzeugt davon, dass die Part-
nerschaft mit Ungarn auch in Zu-
kunft Früchte tragen werde und viele
schöne Begegnungen folgen werden.
Durch Freundschaften gelinge es,
Vorurteile zu überwinden und einen
Beitrag zum Aufbau des „gemeinsa-
men europäischen Hauses“ zu leis-
ten, so Röckinger.

Ein Bläserensemble des Musik-
vereins Bauschlott unter der Leitung
von Andreas Kubatov beschloss die
Feierstunde mit den beiden National-
hymnen.

PZ- M I TA R B E I T E R
M A RT I N  S C H OTT

Gedenkstein erinnert an Aufstand vor 50 Jahren – Innenminister Rech: Wegbereiter für Europa

„Wir sind Ungarn Dank schuldig“
NEULINGEN-BAUSCHLOTT. Ein
Gedenkstein beim Alten Rat-
haus in Bauschlott erinnert
künftig an die Ungarische
Revolution, die sich in diesen
Tagen zum 50. Mal jährt. Der
Enthüllung wohnten gestern
rund 250 Gäste bei.

Feierlicher Augenblick: Ein Gedenkstein auf dem Bauschlotter Dorfanger erinnert künftig an den Aufstand des ungarischen Volkes, der 1956
von der Sowjetunion blutig niedergeschlagen wurde. Fotos: Schott/Knöferl

Die Bronzeplastik auf dem Gedenkstein hat die Künstlerin Rosemarie
Szalay geschaffen.

Gelöste Stimmung: Trotz des feierlichen Rahmens durfte auch
gelacht werden.
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BauplusIdee setzt Maßstäbe 
Mitarbeiter-Seminar mit fast 200 Teilnehmern im CongressCentrum Pforzheim – „Ihr idealer Partner rund ums Bauen, Renovieren und Sanieren“

Modernisieren und Sanieren ist 
Vertrauenssache. Viel gibt es dabei 
zu beachten, vieles kann man falsch 
machen, wenn man seine Woh-
nung oder den Altbau renovieren, 
modernisieren oder dämmen 
möchte. Aus den vielen Gestal-
tungsmöglichkeiten gilt es die indi-
viduell passende zu suchen, die 
richtigen Handwerksbetriebe zu 
! nden, welche die Ideen professi-
onell umsetzen, und nicht zuletzt: 
Jemand der die Gewerke mit Ge-
schick und Erfahrung koordiniert. 
Einen Ansprechpartner zu haben, 
der sich um alles kümmert, in 
handwerksmeisterlicher Qualität 
arbeitet, mit Rundum-Zufrieden-
heits-Gewähr für alle längst
fälligen Arbeiten: Das ist wohl 
einer der am häu! gsten gehegten 
Wünsche.
„Ein Wunsch, der in Erfüllung gehen 
kann“, machen Klaus Schweizer 

und Oliver Gimber, Vorstände der 
„BauplusIdee AG“ deutlich. Denn 
das alles bietet der Umbau-Spezia-
list, dem 21 renommierte Hand-
werksbetriebe aus Pforzheim und 
dem Enzkreis angehören.
„Solide Handwerker-Qualität zum 
Festpreis, langjährige Erfahrung, 
schnelle, saubere und zuverlässige 
Ausführung – und alle Gewerke 
kommen aus einer Hand, genauso 
wie Beratung und Koordination“, 
versprechen Schweizer und Gim-
ber. Ein Anruf genügt, und ein Ex-
perte der „BauplusIdee AG“ ermit-
telt bei einem ersten Termin den 
Sanierungs- und Renovierungs-
bedarf und die hierfür benötigten 
Gewerke. Die BauplusIdee AG 
erstellt ihrem Kunden ein Komplett-
angebot, das alles Benötigte um-
fasst. Unter der Federführung der 
BauplusIdee AG erfolgt die Aus-
führung durch einen oder mehrere 

der traditionsreichen Handwerks-
betriebe, die ihr angehören. „Un-
ser Kunde hat einen Vertrags- und 
Ansprechpartner, der sich um alles 
kümmert“, erläutert Vorstand Klaus 
Schweizer, der 1999 die Gründung 
der BauplusIdee AG anstieß. „Un-
sere 21 ausgewiesenen Meisterbe-
triebe bilden ein perfekt einge-
spieltes Team unter dem Dach der 
BauplusIdee AG“, sagt auch Oliver 
Gimber. „Alles geht Hand in Hand, 
vom ersten Arbeitsschritt über die 
Reinigung der Räume nach geta-
ner Arbeit bis hin zur Gewähr-
leistung.“
Denn die BauplusIdee AG setzt 
sich selbst hohe Maßstäbe, bei der 
individuellen Beratung ebenso wie 
bei der eigentlichen Ausführung 
der Gestaltungsidee, bei der auch 
auf die kleinen Dinge Wert gelegt 
wird. Und schließlich: „Pünktlich-
keit, Termintreue und Sauberkeit 

sind für uns selbstverständlich.“ In
der bewährten Zusammenarbeit
der 21 Betriebe erfolgt eine effekti-
ve wechselseitige Selbstkontrolle
ebenso wie das schnelle Reagie-
ren auf ergänzenden Bedarf. „Un-
sere Kunden schätzen die kurzen
und schnellen Wege in der Bauplus-
Idee AG, die ein unkompliziertes
Miteinander möglich machen.“
Dabei bleibt das Service-Team für
Bauen und Renovieren nicht auf
dem Erreichten stehen, sondern
legt großen Wert auf stete Weiter-
entwicklung der BauplusIdee AG, 
ihrer Mitglieder und der Mitarbei-
ter. Dies zeigte sich jüngst beim
großen Mitarbeiter-Seminar der
BauplusIdee AG im CongressCen-
trum Pforzheim, wo fast 200 Mitar-
beiter der Mitgliedsbetriebe vom
international ausgewiesenen Hand-
werks-Experten Klaus Steinseifer
geschult wurden.

Ein starkes Team ist die BauplusIdee AG. Fast 200 Mitarbeiter der 
21 Betriebe nahmen jetzt am Mitarbeiter-Seminar im Congress-
Centrum Pforzheim teil. Foto: Martin Schott
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„Dass der Gedenkstein
in Neulingen

aufgestellt wird, ist
besonders schön für

unseren Ort.“

Michael Schmidt,
Bürgermeister von Neulingen

Neulingen hat als einzige
Enzkreis-Gemeinde eine

Partnergemeinde in Ungarn.
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„Dass dieser
Gedenkstein hier

steht, ist eine große
Ehre. Dadurch wird
unsere Verbindung

noch stärker.“
Irma Juhásné Árpási,

Bürgemeisterin von Györújbárat,
der ungarischen Partnergemeinde

von Neulingen

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

„Der Gedenkstein soll
die junge Generation
auch daran erinnern,
dass der Widerstand

gegen Gewalt zur
Freiheit führt.“

Joachim Rösch,
Präsident der

Deutsch-Ungarischen Gesellschaft

Der ungarische Aufstand und
seine Folgen – über dieses The-
ma diskutieren die Historiker
Professor Michael Stürmer
und Bernd-Rainer Barth sowie
der Schriftsteller György Dalos
am Donnerstag, 19. Oktober, ab
19 Uhr im Rathaus Fellbach.
Der SWR zeichnet die Veran-
staltung auf und strahlt sie
dann auf SWR 2 am Freitag, 20.
Oktober, ab 17.05 Uhr im Radio
im Rahmen der Reihe „SWR 2
Forum“ aus. erl

Revolte
für Europa

I N F O


